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Hunde Resort Waldviertel
eine einzigartige Hundepension

• Artgerechte und liebevolle
Hundebetreuung im Familienverband
• Keine Hundezwinger!!!
• Über 20.000 m2 (2 ha) durchgehend
eingezäuntes Freigelände mit 3 Teichen,
Wald und Wiesen

• Geräumiger Vierkanthof mit über
1.000 m2 Spielwiese

• Freier Bewegungsablauf durch
Hundeklappen im gesamten Wohnbereich

• Ausgedehnte Spaziergänge, Laufen,
Schnuppern, Planschen, Spielen und
Schwimmen gehören zum Programm
• Individuelle Fütterung je
nach Bedarf und Gewohnheit

• Mehrere ausgebildete Mitarbeiter sind
24h täglich für unsere Gästehunde da –
Streicheleinheiten inbegriffen

• Langjährige Erfahrung
• 3 Tierärzte vor Ort (bei Bedarf)
• Nur ca. 100 km von Wien und ca. 18 km
von Spitz a. d. Donau

• 365 Tage im Jahr geöffnet

Hier kann Ihr Hund noch Hund sein!

Hunde Resort Waldviertel www.hunde-resort.at T +43 (0)2873-870 07

Hunde ResortWaldviertel
Michael Travniczek / Eigentümer
Heitzles 4
A-3623Kottes-Purk

T+43 (0)2873-87007
F +43 (0)2873-8700716
office@hunde-resort.at
www.hunde-resort.at

Urlaub, Geschäftsreise, Kuraufenthalt …
– aber wohin mit meinem Hund?
Wenn Ihre Reise gebucht ist, aber Ihr vierbeiniger Freund
nicht mitkommen kann, dann können auch Verwandte
oder Nachbarn Ihrem Liebling nicht das bieten, was er
im Hunde Resort Waldviertel findet: Urlaub!

...denn auch Ihr Hund braucht Urlaub!
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VON RICARDO PEYERL

„Eine Katastrophe!“ So rea-
giert der katholischeSeelsor-
ger inder JustizanstaltWien-
Josefstadt, Hofrat Christian
Kuhn, dem KURIER gegen-
über auf die Nachricht, dass
ein nicht rechtskräftig verur-
teiltes Mitglied des Islami-
schen Staates (IS) einen ka-
tholischen Mithäftling dazu
gebracht hat, zum Islam zu
konvertieren.

Kuhn warnt seit Langem
vor der „Ansteckungsge-
fahr“ der in den Haftanstal-
ten einsitzendenDschihadis-
ten und deren ideologischer
Beeinflussung von Mithäft-
lingen. InderGeneraldirekti-
on für den Strafvollzug sieht
man dieses Problem offen-
bar gelassener. „Von Proble-
men ist mir nichts bekannt“,
wird General Josef Schmoll
vonderAPAzitiert.Manachte
ohnehin darauf, dass Dschi-
hadisten keine Möglichkeit
erhalten, mit anderen in die-
ser RichtungVerdächtigen in
Kontakt zu kommen.

Nachbeten
Der erst am Donnerstag zu
zwei Jahren Haft verurteilte
Tschetschene Sergo P. hatte
allerdings einen bis dahin
vollkommen unverdächti-
gen Zellengenossen „be-
kehrt“. Der 20-jährige Isla-
mist schrieb dem bis dahin
katholischen Mann Gebete
auf, die dieser laut nachbe-
ten musste. Schließlich än-
derte der Mithäftling sogar
sein Religionsbekenntnis
und konvertierte zum Islam.

Sergo P. hatte laut Urteil
gemeinsam mit seiner da-
mals schwangeren Ehefrau
und seiner kranken Mutter
nach Syrien fahren wollen,
umsichdortder IS-Terrormi-
liz anzuschließen. Über die
ganze Familie wurden Haft-
strafenverhängt.Der20-Jäh-
rige soll in der U-Haft ver-
sucht haben, mehrere Mit-
häftlinge vom„rechtenGlau-
ben“ zu überzeugen. Einige
ersuchten, mit Sergo P. nicht
weiterdieZelleteilenzumüs-
sen,weildasVerhaltendesIs-
lamisten für sie nicht mehr
tragbarwar.

Mittlerweilebefindetsich
der 20-Jährige aus Sicher-
heitsgründen in Einzelhaft.
Er war neben seinen Missio-
nierungsversuchen auch

Islamist „bekehrt“ seine Mithäftlinge
Justizanstalt Josefstadt.KatholischerZellengenosseeinesverurteilten IS-Mitgliedskonvertierte zumIslam
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noch durch andere Betäti-
gungen aufgefallen. So zer-
legte er den Lattenrost sei-
nes Bettes, schlug das Fens-
ter ein und versuchte durch
Zurufe, Kontakt mit eben-
falls inhaftierten Glaubens-
brüdern zu bekommen.

In der Justizanstalt Josef-
stadt sitzt ein weiterer mut-
maßlicher Islamist,dereben-
falls massiv für seine Ausle-
gungdesGlaubensgeworben
habensoll. IndiesemFall rea-
gierte die Gefängnisverwal-
tung pragmatisch: Man wies
ihn einer Zwei-Mann-Zelle
zu, die er sichmit einemChi-
nesen teilt. Der besitzt außer
seiner Muttersprache keine
weiterenSprachkenntnisse.

Universalrezept für den

UmgangmitIslamisteninden
Gefängnissen ist das freilich
keines. Seelsorger Kuhn er-
kennt bei diesen Häftlingen
eineArt„Göttlichkeitswahn“,
der ihnen die Erkenntnis er-
spare, selbst ein sterbliches
Wesenmit einer eigenen Lei-
densgeschichte zu sein. Das
sei ein neurotisches, in vie-
lenFällensogarpsychopathi-
sches Element der Persön-
lichkeitsstruktur.

Wertschätzung
Kuhn empfiehlt eine „Reduk-
tion des Göttlichkeitswahns“
und die „Stärkung der Er-
kenntnis, ein ,normaler‘
sterblicher Mensch zu sein.“
Das bedeute in Haft: Ver-
zicht auf jeden Sondersta-
tus.Manmüsseihnenvermit-
teln, dass der Status eines
„normalen Menschen“ nicht
Abwertung, sondern sogar
erhöhte Wertschätzung
durchdieUmwelt bedeute.

„Nicht als Widerspruch,
sondern als notwendige Er-
gänzung“ plädiert der Seel-
sorger gleichzeitig für eine
Isolierung, nicht nur unter-
einander, sondern auch von
gegenüber ideologischer Be-
einflussung nicht ausrei-
chendgefestigtenMithäftlin-
gen. In den überfüllten Ge-
fängnissen ist das freilich
vielfach nur ein frommer
Wunsch.
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Winzerherzen schlagen höher
Gerhard Lobner und Kollegen
freuen sich auf tolle Weine.

urier

Seelsorger Kuhn
betreut Häftlinge
in der Justizan-
stalt Josefstadt

Der 20-jährige Sergo P. wurde am vergangenen Donnerstag gemeinsam mit seiner verschleierten Ehefrau und seiner Mutter nicht rechtskräftig als IS-Mitglied verurteilt


